
22 Brennstoffspiegel + Mineralölrundschau  09/ 2022

Technik

W
er kennt das nicht? 
Auf der Arbeit, im 
Verein, privat. Über-
all sammeln wir In-
forma!onen, die dann 

entweder auf irgendwelchen Ze"eln 
oder Blöcken landen, oder etwas besser, 
irgendwo elek#onisch auf dem Rech-
ner, dem Tablet oder dem Handy. Ha-
ben wir die Informa!onen elek#onisch 
abgelegt, passiert es dann nicht selten, 
dass sie immer auf dem Gerät liegen, 
das wir gerade nicht zur Hand haben. 

Im beru$ichen Umfeld werden Da-
ten und Informa!onen immer wieder 
auch gemeinsam von unterschiedlichen 
Personen bearbeitet. Bestenfalls liegt 
die Datei in einer zen#alen Ablage. 
Haben diese Personen keinen Zugri% 
auf ein gemeinsames Dateisystem, da 
sie zum Beispiel in unterschiedlichen 
Firmen arbeiten, erfolgt der Austausch 
häu&g per Mail. 

Wer kann dann noch sicher sagen, 
welche Version die aktuelle ist, welche 
Daten zuletzt erfasst und was eigentlich 
geändert wurde?

Doch die Pflege einer Tabelle ist 
meist erst der Anfang des Tabellenla-
byrinths: Informa!onen liegen verteilt 
auf unterschiedlichen Rechnern und 
exis!eren dazu in unterschiedlichen 
Versionen. Am Ende muss viel Zeit da-
rauf verwendet werden, die rich!gen 
Daten zu &nden.

Es gibt natürlich zahlreiche Pro-
gramme und Apps auf dem Markt, 
die es ermöglichen, Daten und In-
forma!onen für alle Bedürfnisse und 
Anforderungen zen#al in einer Cloud 
abzulegen und über verschiedene Ge-
räte abzurufen oder zu bearbeiten. Das 

sieht auf den ersten Blick sehr gut aus, 
dennoch gibt es auch hier Grenzen. 
Spätestens dann, wenn der Benutzer 
eigene Informa!onen oder S#ukturen 
bzw. Prozesse abbilden möchte. Häu-
&g stellen spezielle Auswertungen oder 
Sta!s!ken den Anwender vor Heraus-
forderungen. Hier gibt es dann wieder 
nur die Standardfunk!on.

„Digitalisierung muss eben nicht 
zwangsweise Op!mierung bedeuten. 
Das elek#onische Ablegen von Daten 
ist ein erster Schri", aber eine echte 
Verbesserung bedeutet es erst dann, 
wenn die Daten auch mit den jeweiligen 
Prozessen verknüp' sind. Das ist die 
eigentliche Herausforderung um die es 
geht, wenn sich ein Unternehmen, egal 
ob klein, Mi"elstand oder Konzern auf 
den Weg zur Indus#ie 4.0 und aus dem 
Tabellenlabyrinth macht“, sagt Gudrun 
(euerer, Geschä'sführerin des Würz-
burger So'ware-Spezialisten Minova.

Sie weiß aus ihrer prak!schen Er-
fahrung, dass es bei der Digitalisierung 
nicht damit getan ist, nur bestehende 
Listen oder Informa!onen elek#onisch 
zu speichern, auch wenn der Begri% in 
Wikipedia einleitend als „Umwandlung 
von analogen Werten in digitale Signa-
le“ erklärt wird.

Eigentlich gehe es vielmehr um das 
(ema „Organisa!on“. Über die Jahre 
sind bei vielen kleinen und mi"leren 
Unternehmen S#ukturen und Prozes-
se gewachsen und mit der Zeit immer 
komplizierter geworden. Daher sei es 
zunächst einmal wich!g, die eigent-
lichen Kernprozesse herauszu&nden 
und digital sowie zeitgleich sauber 
abzubilden. „In meiner langjährigen 
Lau)ahn als Informa!kerin habe ich 
immer wieder Excel-Dateien gesehen, 
in denen mehr oder weniger komplexe 
Geschä'sprozesse abgebildet worden 
sind. Selten gab es eine Dokumen-
ta!on, o' waren die ursprünglichen 
Ersteller nicht mehr bekannt, Än-
derungen oder Anpassungen mit viel 
Aufwand und Risiko verbunden“, sagt 
(euerer.

Komplexe Prozesse können aber 
auch dadurch unübersichtlich werden, 
dass verschiedenste Informa!onen auf 
viele unterschiedliche Dateien verteilt 
sind. Ein Gesamtüberblick oder gar 
individuelle Auswertungen sind nur 
schwer möglich.

Daten sicher im Griff
Um aus solchen Tabellen Prozesse de&-
nieren zu können, hat Minova im Jahr 
2020 mit dem Open-Source-Projekt 
„Free Tables“ begonnen. „Mit dieser 

 „Lost in Tables” – verirrt 
 im Tabellenlabyrinth 
Wie wird aus Digitalisierung Optimierung? Wie entstehen aus einer immer größeren Flut 
an Daten beherrschbare Anwendungen, aus einfachen Tabellen strukturierte Prozesse?  
Mit dem guten Rat vom Pro! können auch kleinere Mittelständler die digitale Zukunft 
sicher beherrschen.

Gudrun Theuerer und 
das Minova-Team 
freuen sich darauf, 
mit vielen weiteren 
Mittelständlern über 
die Prozesse in ihren 
Unternehmen ins 
Gespräch zu kommen 
und gemeinsam Opti-
mierungslösungen zu 
!nden. Fo
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Entwicklung wollten wir eine Pla"-
form scha%en, mit der jeder individu-
ell Daten, Informa!onen oder Tabel-
len de&nieren und erfassen kann und 
gleichzei!g über eine komfortable und 
$exible Benutzerober$äche Zugri% er-
hält“, so Gudrun (euerer.

Ein wesentlicher Aspekt dabei sind 
umfangreiche Such- und Filterfunk!o-
nen. Sie garan!eren den vollständigen 
Überblick und ermöglichen individuelle 
Auswertungen durch e*zientes Daten-
management. Neben einem integrier-
ten Berech!gungskonzept bietet „Free 
Tables“ außerdem die Möglichkeit, die 
Basisversion komfortabel um kunden-
spezi&sche Funk!onen zu erweitern.

„Ein Beispiel dafür ist unsere 
 Corona- Testrecken-Verwaltung, die 
wir in 2021 auf Basis unserer ‚Free Ta-
bles‘ für die drei Tests#ecken der Ver-
waltungsgemeinscha' Eibelstadt aus 
dem Landkreis Würzburg innerhalb 
weniger Wochen entwickelt haben. 
Eine mobile Anwendung zur Online-
Terminvergabe vervollständigte den di-
gitalen Corona-Testprozess“, berichtet 
die Minova-Che&n.

Und auch Kunden aus dem Mineral-
ölbereich nutzen bereits „Free Tables“. 
Zum Beispiel die Oiltanking Deutsch-
land. Auf Basis der „Free Tables“-
Pla+orm wurde das Minova-hausei-
gene Abrechnungssystem SIS (Services 
Invoicing System) in die neue Welt als 
So'ware-as-a-Services (SaaS) por!ert 
und im Januar dieses Jahres bei der Oil-
tanking Deutschland in Be#ieb genom-
men. Seitdem werden die Rechnungen 
des Konzerns in SIS erstellt, einer, wie 
Projektleiter Stefan Heuer sagt, „stabi-
len, performanten und de&ni!v state-
of-the-art Anwendung“.

In der heu!gen Zeit ist es immer 
wich!ger, den Überblick über die eige-
nen Daten und die damit verbundenen 
Prozesse zu behalten. Nicht umsonst 
werden sie inzwischen als das „Gold 
der Zukun'“ gehandelt. „Unser Open-
Source-Projekt ermöglicht jedem Un-
ternehmen, gleich welcher Größe, diese 
Herausforderung anzunehmen und so-
mit heraus aus dem Tabellenlabyrinth 
in eine digitale Zukun' zu &nden“, fasst 
Gudrun (euerer das Minova-Projekt 
zusammen.   — HHManz
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